
SAARBRÜCKEN (pte) Seit Donners-
tag können sich neben der Priorisie-
rungsgruppe 1 und 2 nun auch Men-
schen impfen lassen, die der dritten
Prioritätsgruppe angehören – vor al-
lem also alle Personen ab 60 Jahren. 
Doch zu der Gruppe gehören noch
weitaus mehr. Eine Übersicht über
die wichtigsten Fragen:

Mit der Öffnung der Priorisierungs-
gruppe 3 können sich seit Donners-
tag nun alle Personen, die mindestens
60 Jahre alt sind, impfen lassen. Auch
Menschen mit chronischen Krank-
heiten (etwa Diabetiker, HIV-Pati-
enten, Rheuma-Patienten, Herzin-
suffizienz, Asthmatiker) sind jetzt
impfberechtigt. Zudem bis zu zwei
enge Kontaktpersonen von pflege-
bedürftigen Personen, die nicht in
einer Pflegeeinrichtung leben, über
60 Jahre alt sind und eine der vorge-
nannten Erkrankungen haben. Bis
zu zwei enge Kontaktpersonen von
Schwangeren zählen bereits seit der
Priorisierungsgruppe 2 zu den Impf-ff
berechtigten.

Priorisiert sind aber auch Men-
schen bestimmter Berufsgruppen.
Dazu zählen laut Impfverordnung 
beispielsweise Personen, die Mitglie-
der von Verfassungsorganen sind, in
den Regierungen und Verwaltungen,
bei der Bundeswehr, bei der Polizei,
beim Zoll, bei der Feuerwehr, beim
Katastrophenschutz einschließlich
des Technischen Hilfswerks, in der
Justiz und Rechtspflege tätig sind, so-
wie Wahlhelfer. Aber auch Personen,

die in besonders relevanter Position
in Einrichtungen und Unternehmen 
der Kritischen Infrastruktur tätig sind
(z.B. Apotheken, Pharmawirtschaft, 
Bestattungswesen, Wasser- und
Energieversorgung, Abfallwirtschaft, 
Transport- und Verkehrswesen, In-
formationstechnik und Telekommu-
nikationswesen) gehören dazu. Ge-
nauso berechtigt sind jetzt Personen
aus dem Lebensmitteleinzelhandel 
sowie die in der Kinder- und Jugend-

hilfe oder in weiterführenden Schulen
tätig sind. Laut Gesundheitsministe-
rium haben sich alleine bis Freitag 
(Stand: 14 Uhr) 35 000 Personen aus
der Priorisierungsgruppe 3 auf die
Impfliste eingetragen.

Impfberechtigte der Priorisierungs-
gruppen 1 bis 3 können sich sowohl
in den landesweiten Impfzentren, als
auch seit Anfang des Monats in den
Arztpraxen impfen lassen. Zum Ein-
tragen auf die Impfliste für die Impf-ff
zentren wird in den meisten Fällen
zudem ein Priorisierungscode benö-
tigt. Personen ab 60 Jahren brauchen
solch einen Code allerdings nicht.

-

Priorisierungscodes für Personen, die
wegen ihres Berufes oder ihrer Tätig-
keit priorisiert sind, werden laut dem
Gesundheitsministerium über die
Fachressorts und Verbände an be-
troffene Unternehmen und Einrich-
tungen verteilt. Hausärzte und medi-
zinisches Fachpersonal in Alten- und

Pflegeheimen bekommen ihre Priori-
sierungscodes über die Kassenärztli-
che Vereinigung des Saarlandes. Leh-
rerinnen und Lehrer bekommen ihre 
Codes vom Bildungsministerium, Ki-
ta-Erzieherinnen und Erzieher über 
den Einrichtungsträger, der die Codes
vom Landesjugendamt bekommt. Zur 
Impfung in den Impfzentren sollte zu-
dem eine sogenannte Arbeitgeberbe-
scheinigung mitgebracht werden.

Menschen, die wegen ihrer Krank-
heitsgeschichte priorisiert sind, er-
halten ihren Priorisierungscode und
das ebenfalls notwendige Attest bei 
ihrem Arzt. Die Kontaktpersonen 
von Schwangeren beim behandeln-
den Frauenarzt. Kontaktpersonen von
Pflegebedürftigen benötigen laut Mi-
nisterium keinen Priorisierungscode.
Um sich im Impfzentrum impfen las-
sen zu können, wird jedoch ein Nach-
weis als Kontaktperson, sowie ein 
Nachweis über den Pflegegrad, be-
ziehungsweise der Pflegebedürftig-
keit benötigt.

Noch völlig unklar war am Frei-

tag, wie die betroffenen Unterneh-
men und Einrichtungen an Priori-
sierungscodes für ihre Mitarbeiter
kommen sollen. Von Seiten der Verei-
nigung der Saarländischen Unterneh-
mensverbände (VSU) reagierte man
überrascht: „Mit Erstaunen haben
wir über die Homepage des Gesund-
heitsministeriums erfahren, dass die
Verbände für die Vergabe von Priori-
sierungscodes für Unternehmen zu-
ständig sind. Leider hat das Ministe-
rium es versäumt, die Verbände im
Vorfeld darüber zu informieren, wie
die Vergabe dieser Codes funktionie-
ren soll“, erklärte der VSU-Geschäfts-
führer, Jens Colling. Seitens der VSU
arbeite man jetzt intensiv an einer
Klärung, wie das System der Priori-
sierungscodes für Unternehmen zum
Laufen gebracht werden kann.
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Priorisierungsgruppe 3: Wer sich jetzt impfen lassen kann
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